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Die Volkspartei für die Große Koalition
Dienstag 8. Dezember 7925

Ein plötzlicher Umfall
Berlin, 7. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Parteioffiziös wird mitgeteilt: Der Herr Reichspräſident empfing heute als Vertreter der Reichs

tagsfraktion der Deutſchen Polkspartei die Herren Dr. Schol z und Dr. Curtius zur Beſprechung der
Regierungsbildung. Auf den hinweis des Herrn Keichspräſidenten, daß die Bildung einer Regierung
auf breiter Grundlage angeſichts der gegenwärtigen ſchweren Lage er wünſcht ſei, wofür nur das
Zuſammenarbeiten der Parteien von den Sozialdemokraten bis zur Deutſchen Polkspartei in Frage käme,
erklärten die Vertreter der D. V. P. ihre Bereitwilligkeit zu Verhandlungen nach dieſer Rich-
tung. Die Reichstagsfraktion der D. D. P. iſt auf Donnerstag vormittag 10 Uhr einberufen.

Der Weg zur Großen Koalition noch
immer nicht frei

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 7. Dezember.

Nach dem Empfang der demokratiſchen Frattionsführer unter-
brach der Reichspräſident auf einige Stunden die Verhandlungen
mit den Parteien. Um 5 Uhr nachmittags erſchienen beim Reichs
präſidenten die Vertreter der Wirtſchaft lichen Vereini-
gung, der Reichstagsabgeordnete Drewitz und Mollarth,
Sie machten ihre Entſchließung von einer am Mittwoch ſtatt
findenden Fraklionsſitzung abhängig. Das Weſeuntlichſte für die
Fraktion der Wirtſchaftlichen Vereinigung iſt, im Augenblick zu
wiſſen, aus welchen Perſonen das neue Kabinett ge-
bildet werden ſoll. Jm Anſchluß hieran empfing der Reichspräſi-
dent den Abgeordneten Leicht als Vertreter der Bayeriſchen
Volkspartei, wobei die Frage der großen und kleinen Koali-
tion erörtert wurde. Auch die Fraktion der Bayeriſchen Volks
partei wird am Mittwoch abend ihre Entſcheidung treffen.

Mit dem Erſcheinen der Vertreter der Wirtſchaftlichen Ver
einigung und der der Bayeriſchen Volkspartei beim Reichspräſi-
denten von Hindenburg erreichte der Empfang der Partei-
führer ſein Ende. Dieſe beiden Fraktionen haben ihre Ent-
ſcheidung von dem Ergebnis der am Mittwoch abend ſtattfindenden
Fraktionsbeſprechungen abhängig gemacht. Das weſentlichſte Er-
gebnis der heutigen Beratungen iſt wohl die Erklärung, die
der Reichskanzler a. D. Marx für das Zentrum abgegeben hat, die
eigentlich vertraulich bleiben ſollte, deren Jnhalt aber doch durch
geſickert iſt. Marx erklärte, und zwar, wie er behauptet, auch von
Stegerwald ausdrücklich hierzu ermächtigt, daß das Zentrum in
ſeiner Geſamtveit die Große Koalition fordere und ge
willt ſei, an dieſer Forderung feſtzuhalten. Damit dürfte Herr
Fehrenbach, der ja ſchon nicht mehr in Berlin weilt, endgültig
ausgeſchaltet ſein.

Jn Berliner politiſchen Kreiſen wird die Haltung Hin
denburgs zur Frage der Großen Koalition eingehend er-
örtert. Man macht kein Hehl daraus, daß den Beratern des
Reichspräſidenten, vor allem alſo dem Staatsſekretär, dem Reichs-
tagspräſidenten und dem Reichskanzler Luther, der Vorwurf
trifft, daß ſie den Reichspräſidenten ziemlich ein-
ſeitig orientiert haben und dadurch erreichten, daß Hinden-
burgs Verhalten und ſein Wunſch nach einer möglichſt breiten
Regierungsgrundlage als Unterſtützung der Großen
Koalition aufgefaßt werden konnte. Tatſächlich trifft dies
nur inſofern zu, als ſich der Reichspräſident bewußt darauf be-
ſchränkt zu haben ſcheint, ohne jede perſönliche
Meinungsäußerung die vorliegenden theoretiſchen Mög-
lichkeiten zu einer Regierungsneubildung uuszunutzen. Trotz
allem aber iſt der Weg zur Großen Koalition nicht s, weniger
als frei. Man weiſt darauf hin, daß beim Demokratiſchen
Parteitag wirtſchaftliche Geſichtspunkte zur Sprache gekommen
ſind, die e Sozialdemokraten arg verſtimmt
haben. Wenn auch die Deutſche Volkspartei zweifellos am
Donnerstag ihre grundſätzliche Bereitwilligkeit
zum Zuſammengeh. mit den Sozialdemokraten erklären wird,
ſo glaubt man auch hier nicht an die Möglichkeit, ein Einigungs-
vrogramm zu finder

Kein Auftrag zur Kabinettsbildung
vor Freitag

Berlin, 7. Dezember.
Wie wir erfahren, wird der Reichspräſident erſt dann einer

Perſönlichkeit den Auftrag zur Kabinettsbildung erteilen, wenn
ihm Mitteilungen der Parteien über ihre Haltung zur Re
gierungsbildung bekannt gegeben worden ſind. Da die Partei-
führer in den heutigen Beſprechungen mit dem Reichspräſidenten
zugeſagt haben, die Stellungnahme der Parteien bis Donners
tag zu unterbreiten, ſo dürfte der Auftrag zur Kabinetts-
bildung früheſtens am Freitag erfolgen.

Jm „Geiſte von Locarno“
Ausweiſungen und Einkerkerungen

in Südtirol
Bozen, 7. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Die italieniſchen Behörden halten gegenwärtig wildeſte

Jagden iuf jeden deutſchen Unterricht ab, der in
Privathäuſern an Kinder erteilt wird. Die Volksſchullehrer
ſind durch ein Rundſchreiben der Schulbehörde verpflichtet worden,
unter Androhung der Entlaſſung ihre Schulkinder nach
einem etwa am Orte erteilten deutſchen Unterricht auszufragen
Liegt auch nur der Verdacht eines ſolchen Unterrichts vor, ſo
werden Hausdurchſuchungen vorgenommen. Dabei
werden ſämtliche im Hauſe befindlichen deutſchen Bücher be
ſchlagnahmt. Die Perſonen, die deutſchen Leſe- und Schreib
unterricht an Kinder erteilen werden. falls ſie nicht Orts-
angehörige ſind, aus gewieſen oder eingekerkert die
Orts angehörigen mit Geldſtrafen belegt. Jn den letzten Tagen
ſtnd zwei Damen und ein Herr, letzterer ein abgebauter Lehrer
und Familienvater, ausgewieſen worden Kraft eines Abſchub-
befehls wurden ſie in ihre zuſtändigen Gemeinden gebracht,
ohne deren Erlaubnis ſie den Ort nicht mehr verlaſſen dürfen.
Ein ohne Penſion enthobener Lehrer, ver an deutſche Kinder
privaten Deutſchunterricht erteilt hatte und deshalb in ſeine
Heimatgemeinde abgeſchoben worden war, wurde, als er ſich, wie
im Abſchubbefehl vorgeſchrieben, bei dem dortigen Carabinieri
neldete, von dieſem verhaftet und ins Gefängnis einge-
efert. wo er nun ſchon acht Tage im elendeſten Zu-

ande ſchmachtet. Auch ſonſt gab es in den letzten Tagen zahl
eick Verhaftungen und Mißhandlungen von Dentſchen.

Der Bezirksſchulinſpektor Pini in Brixen erteilte den Befehl,
die reichhaltige deutſche Lehrerbibliothek zu
rerbrennen.
Unerhörte Faſziſtenroheit in Bozen

Bozen, 7. Dezember.
Ein unglauhlicher Vorfall ereignete ſich vor einigen Tagen

in Pozen. Eine Großfirma lieferte mittels Handwagen an sinen

Bozener Kaufmann Oel. Beim Abladen des Oeles mußte der
Handwagen kurze Zeit unbewacht auf der Straße ſtehen ge
laſſen werden. Plötzlich war er verſchwunden und
die Firma erhielt die Mitteilung, daß der Wagen auf der
Polizei gegen 12 Lire abgeholt werden könne. Ein Arbeiter
der Firma löſte den Wagen aus. Als er die Einhändigung des
Wagens im Amtslokale beſtätigte, wurde er von den anweſenden
Faſziſten plötzlich verprügelt und konnte ſich nur durch
raſche Flucht retten, doch die Faſziſten jagten hinter ihm her
und verfolgten ihn durch verſchiedene Straßen. Als ſie ſeiner
endlich habhaft geworden waren, eskortierten ſie ihn
unter Schlägen zur Polizeiwache. Dort wurde er
unter erneuten Schlägen gezwungen die frühere öſterreichiſche
Fahne an zuſpucken und mit Füßen zu treten, ſo
wie die italieniſche Trikolore dreimal zu küſſen.
Den Bitten des Geſchäftsinhabers gelang es endlich. den
Arbeiter, der nichts verſchuldet hatte, freizubekommen.

Jn Kurtatſch (Südtirol) erſchien Ende November ein
Faſziſt bei einer ebemaligen Lebrerin, die früher auf Wunſch
der Eltern verſchiedene Kinder in der deutſchen Sprache unter
r et hat. Er verlangte, in deren Schlafzimmer geführt zu
werden als er dort einige deutſche Bücher erblickte, er
klärte er dieſe Bücher für beſchlagnahmt. Man ſolle die Bücher
verbren en und ſofort Feuer machen. Zur eigenen
Deckung abe fertigte der Faſziſt eine Beſtätigung aus, daß vie
Lehrerin mi dem Verbrennen der Bücher einverſtanden ſei.
Dieſe wei derte ſich entſchieden, die Beſtätigung zu unter-
fertigen und der Faſziſt zog daher vor, die Bücher mit ſich zu
nehmen. m ſelben Abend erſchienen zwei Karabinieri bei der
Lehrerin und luden ſie für den nächſten Tag vor. Der Maresciallo
warf ihr vor, ſie habe privatim Kinder in deutſcher Sprache
unterris t; der Faſziſt ſei Zeuge. Voll Entrüſtung beteuerte
die Lehrerin, dies ſei völlig erlogen; ſie könne ihren
Bruder, eine Geiſtlichen, und die Wirtſchafterin als Zeugen an
führen. Nun trat de ins Zimmer und bezeugte, die
Kinder geſehen zu daven, worauf der TSresciallo folgendes all
gemein gebräuchliches Dekret ausſtellte:

Geſchäfisſtelle Gerlin, Bernburger Str. 50 Fernruf Am Kurfürſt Nr. 6290
Eigene Berliner Schriftleitnna. Verlao u. Drud vor Otio Ohiele, Balle-s aale

„Obligatoriſcher Schubbefehl.
Die Genannte (Name) ird verhalten, nach St.

Bezirk Cles, zu überſiedeln und zwar auf der Route Kurta
Mezzolombardo-Fondo-St. Felix und ſich beim Commandanten
der Carabinierſtation binnen zwei Tagen zu melden, dem
dieſes Schriftſtück aus zuhändigen iſt Jm Sinne des Geſetzes
wird der Jnhaber, falls er von der oben bezeichneten Route ab
weicht und ſich nicht innerhalb der feſtgeſetzten Friſt bei der
angegebener Behörde meldte, dem Gerichte zwecks Einleitung
des weiteren Verfahrens vorgeführt.

Gegeben zu Caraleſe, 22. 11. 1925.
Der Unterpräfekt: Prandi m. p.

Neue Beſatzungslaſten
München, 7. Degember.

(Eigener Drahtbvericht.)
Aus Zweibrücken wird gemeldet, daß die r r

für die dauernde Unterbringung eines Regiments von ann
einen Saal und 80 Wohnungen angefordert hat. Unter den
Wohnungen befinden ſich 8 für Stabsoffiziere, darunter eine mit
14 Zimmern, 13 Wohnungen für Hauptleute, 30 für Leutnants
und 35 für Unteroffiziere. Eine Erfüllung dieſer Forderungen
der Beſatzungsbehörde wird im Hinblick auf die jetzige t
allgemein als unerträglich empfunden. Durch dieſe Maß
nahmen werden 80 Familien auf die Straße geſetzt.

Zur Vorgeſchichte von Locarno
Berlin, 7. Dezember.

(Von unſerer Berliner Schriftlertung.)
n dem in Berlin erſcheinenden „AſienOſteuropa Dienſt
zeichnet ein mit den Richtlinien des Londoner „Foreign Office“
vertrauter Diplomat anläßlich des Beſuches Tſchitſche-
rins in London Eng'ands neues Europabild. Danach ſind
Englands vordereuropäiſche Sorgen weſentlich erleichtert. nk
reich ſehe nicht mehr in Deulſchland, ſondern in Italien Muſſo
linis die größere Gefahr und wolle keinesfalls um Polen oder
Rumäniens willen mit Rußland wieder in Konflikt kommen.
Von Deutſch'and hoffe es, mit der Zeit eine Stützung gegen
Jtalien zu erhalten. Alles dies iſt ſchließlich politiſche
gießerei, aber intereſſant wird die Darſtellung, da ſie ſich der
Vorgeſchichte von Locarno zuwendet und ausſpricht, daß der Ge
währsmann aus nächſter Umgebung Briands weiß, daß der
franzöſiſche Außenminiſter feſt entſchoſſen
war, den Rheinpaft auch ohne Oſtverträge zu
unterſchreiben, wenn ein gewiſſer Friedensübereifer die
Oſtfragen überhaupt unberührt gelaſſen hätte. Wir haben Grund,
anzunehmen, daß die franzöſiſche Quelle, aus der dieſer Ge
währsmann ſchöpft, in der Tat in denkbar beſter Weiſe über
die Abſichten Briands unterrichtet iſt. Herr Streſe
mann würde alſo mit ſeiner Locarno-Politik einen ganz anderenErfolg haben erzielen können, wenn er nicht dieſen Frieve n Se

übereifer“ an den Tag gelegt hätte.

Wann beginnen die Luftfahrtverhand-
lungen in Paris?

Berlin, 7. Dezember.
(Eigener Drahtbericht.)

Wie wir erfahren, iſt das Datum der entſcheidenden Lub
fahrtver handlungen in Paris bis heute noch nicht 157
geſetzt. Zu dieſen werden ſich vom Reichsverkehrs-
miniſte rium das hierbei führend iſt, Geheimrat Tiſch and
vom Auswärtigen Amt Legationsrat Dr. Nord nach Paris
geben. Die vorbereitenden Beſprechungen, die im Zuſammenhang
mit den Verhandlungen über die ſogenannten Rückwirkungen eiri
ſetzen, laſſen die Hoffnung zu, daß die Gegenſeite die ſogenannten
Begriffs bedingungen aufgeben und dem Wortlaut
des er er Vertraçes wieder zu ſeinem Rechte verhelfen wird,
wonach Deutſchland allgemein die militäriſche, nicht aber dre
zivile Luftfahrt verboten wird. Für dieſe Enr
ſcheidung dürften dann die im internationalen Luftverkehr gelten-
den Veſtimmungen maßgebend ſein. Allerdings fordert vie
Gegenſeite immer noch gewiſſe Garantien. Das in der franzöſi
ſchen Preſſe angeregte Kompromiß, wonach Deutſchland in der
Geſellſchaft Franco-Rumaine die Ueberfliegung deutſchen Ge
bietes gegen die Cenehmigung des deutſchen Luftverkehrs n
beſetzten Gebiet geſtatten ſolle, wird jedoch in unterrichteten
Kreiſen als völlig unannehmbar angeſehen.

Die Räumung Mufdens durch
Tſchangtſolin

Paris, 7. Dezember.
Die Blätter melden aus Mukden, daß Tſchangtſolin die

Räumung der Stadt Mukden beſchloſſen hat. Der
Beſchluß wurde nach einer Beratung der Offiziere ſeines Gene
ralſtabes gefaßt, die mit ihm darin übereinſtimmten, daß die
Stadt nicht gehalten werden könne. Tſchangtſolin hat
daraufhin ſeine Offiziere entlaſſen und ihnen 50 000 Pfund
Sterling ausgezahlt. Für dieſen Entſchluß Tſchangtſolins war
der Umſtand entſcheidend, daß ſein Sohn, der General Tſchang-
hſühiang im Kampfe mit dem aufſtändiſchen General Kuoſun
ling unterlegen war. Die Truppen lehnten es ab, den Kampf
gegen die Aufſtändiſchen zu führen. General Kuo ſteht
meter von Mukden entfernt. Die Bevölkerung hat zum die
Ftadt verlaſſen.
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Graf Spees letzter Tag
Von Dr. Erich Lange.

Den Schlag von Coronel am 1. November 1914 konnten die
Briten nicht verwinden. Alle lügneriſchen Nachrichten in der von
engliſchem Gelde abhängigen ſudamerikaniſchen Preſſe, die an-
Stelle dieſes deutſchen Seeſiegs man ſollte es taum für mög-
lich halten eine Vernichtung des deutſchen Geſchwaders ſetzen
wollten, hatten nichts genutzt. Graf Spee hatte ſich mit ſeinen
unver ehrten Schiffen im chileniſchen Hafen Valparaiſo gezeigt
und damit bekundet, daß er das Meer dort unten beherrſche.
Dennoch war es ihm klar, daß England alles daran ſetzen würde
jetzt noch mehr als bisher die deutſchen Kreuzer, die die
Freiſch- und Pferdetransporte von Argentinien unterbanden, zu
vernichten. Es kam für ihn daher nur zweierlei in Frage, ent-
weder mit dem Geſchwader nach Afrika zu gehen, die Schiffe auf-
zulegen und mit den annähernd 3000 Mann Beſatzung die
Schutztruppe zu verſtärken, oder einen Durchbruch nach der
Heimat zu wagen. Für letzteres hatte er ſich ſchließlich nach Ao
wägung aller Umſtände entſchieden. Dafür war es von großer
Wichtigkeit, den Hauptſtützpunkt der Engländer im Südat!antik,
auf den Falklandsinſeln, die Funkſtation von Port Stanley und
die hier lagernden Kohlenvorräte zu vernichten. Nach Um
ſteuerung des gefürchteten Kap Horn, nach Durchquerung der
dortigen rauhen Meeresteile, des Feuerlandes, ſollte es weiter
gehen zu neuem Kampfe.

Die Kohlen waren knapp geworden. Bei dem äußerſt ſtür-
miſchen Wetter bei Cap Horn war die geſamte Kohlendeckslaſt
der Kreuzer über Bord gegangen. Von Süden aufkommende
Eisberge von gewaltigen Ausmaßen hatten das Geſchwader zum
Ausbiegen veranlaßt und dadurch eine koſtbare Beute in Geſtalt
einer brtiſchen Viermaſtbark mit 3000 Tonnen beſter Cardiff-
kohle in unſere Hand gebracht. Das Uebernehmen der Koh'en
dauerte 3 Tage und das ſollte das Verhängnis werden. Erſt am
Abend vor der Falklandsſchlacht waren die beiden engliſchen
Großkampfſchiffe „Jnvincible“ und „Jnflexible“ bei den Malvinen
eingetroffen; wie anders wäre es gekommen, wenn dieſe über
legenen Schiffe mit ihren 30,5 Zentimeter Geſchützen nicht in
den Kampf hätten eingreifen können!

Jn der Moruendeninerung des 8. Dezember 1914 waren
die Falklandsinſeln in Sicht, und „Gneiſenau“ und „Nürnberg“
wurden zur r vorgeſchickt. Sie meldeten die An-
eſenheit vrn 6 ſennd ichen Kreuzern, mit denen Graf Spee den
Kampf aufnehmen wollte. Die übrigen engliſchen Schiffe lagen
gut verſteckt in den weitverzweigten Buchten der Jnſeln und
kamen erſt heraus, als Graf Spee auf Port Stanley zudampfte

Als ſich der deutſche Admiral einer ſolch' erdrückenden
Uebermacht gegenüber ſah, faßte er den heroiſchen Entſch uß, ſich
ſelbſt und ſeine beiden großen Kreuzer zu opfern, um den kleinen
Kreuzern das Entkommen zu ermöglichen. Jnfolge der größeren
Geſchwindigkeit und der weiteren Schußfähigkeit der groß
kalibrigen engliſchen Geſchütze aber wurden auch ſie nach Nieder
kämprung der „Scharnhorſt“ und „Gneiſenau“ eingeholt und bis
auf „Dresden“ vernichtet.

Fünf Stunden dauerte der Kampf, als das deutſche Flagg-
ſchiff mit wehender F'agge in die Tiefe ging, nachdem die letzke
Granate verſchoſſen war. Als eine Stunde ſpäter auch „Gneiſenau“,
auf die ſich nun das Feuer aller Schiffe vereinigen konnte, ſank
da war zum zweiten Male eine deutſche „Gneiſenau“ vernichtet.
14 Jahre am 16. Dezember 1900, hatte ein Orkan das
gleichnamige deutſche Kriegsſchiff an den Klippen vor Malaga
zerſchellt. Die beiden kleinen Kreuzer „Leipzig' und „Nürnberg“
erlagen ebenfalls der feindlichen Uebermacht gegen Abend, des
gleichen die beiden Begleitdampfer „Baden“ und „Santa Jſabell“.
Nur der Kreuzer „Dresden“ konnte infolge ſeiner hohen Ge-
ſchwindigkeit er war das einzige Turbinenſchiff im Verband

entkommen und ebenſo der Dampfer „Seyd'itz“, der nach ver
ſchiedenen Ausſagen engliſcher Offiziere einmal infolge ſeiner
uten Maskierung für einen engliſchen Dampfer der Pacific

Steam Navigation Company gehalten wurde, von anderen für
den Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich“ angeſehen wurde und
dem das dieſige Wetter und die zahlreichen, die Sicht erſchweren
den Schneeböen ein Entkommen erleichterten.

Trotz der größeren Geſchwindigkeit und Feuerüberlegenheit
der Engländer erlag das kleine deutſche Geſchwader ſo erſt
nach vielen Stunden und es iſt nur der vorſichtigen
Taktik der Briten und den vortrefflichen deutſchen Manövern zu-
zuſchreiben, daß die Vernichtung bei der gewaltigen Uebermacht
nicht viel ſchneller erfo'gte. Die engliſchen Schiffe hatlen z. T.
recht ſchwere Beſchädigungen erlitten; da aber die Panzer-
ſprenggranaten auf deutſcher Seite verſchoſſen waren und ältere
Stahlvollgeſchoſſe verfeuert werden mußten, wurde keine erheb-
liche Sprengwirkung im Jnnern der feind'ichen Schiffe erzielt.

Trotz alledem wurde der ungleiche Kampf von den Eng
ländern durchaus nicht in ritterlicher Form durchgeführt. Eine
Kette unritterlicher Handlungen reiht ſich vielmehr

Die Völkerbundrats-Sitzung eröffnet
Der bulgariſchgriech. ſche Streit

vertagt
Genf, 7. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Da das Abrüſtungskomitee am Montag vormittag bis

11 Uhr 30 Minuten tagte, mußte der Beginn der Ratsſitzung, die
für 11 Uhr angeſetzt war, um 45 Minuten verſchoben werden.

Der Jtaliener Scialcoja eröffnete die Sitzung. Am Rats-
tiſch zaben die zehn Mitglieder und der Generalſekretär des
Völkerbundes, Sir Eric Drummond, Patz genommen. Man be
merkte u. a. den britiſchen Außenminiſter Chamberlarr,
den ſchwediſchen Außenminiſter Unden, den tſchechoſlowakiſchen
Außenminiſter Beneſch, den frarigöſiſchen Vertreter Paul
Boncour, den japaniſchen Botſchafter Jſhi und den früheren
belgiſchen Außenminiſter Hymaäns. Der Saal iſt ſehr ſtark
beſetzt, zahlreiches Publikum hat ſich eingefunden und der Raus-
tiſch iſt von den in Genf weilenden Staatsmännern dicht um-
ſtanden. Alle überragt die hohe Geſtalt des Danziger Senats-
präſidenten Sahm.

Die Beratungen beginnen mit der Verhandlung des
griechiſch bulgariſchen Zwiſchenfalles. Auf Aufforderung des
Vorſitzenden nehmen der bulgariſche Außenminiſter Kalkoff und
der frühere griechiſche Außenminiſter Rentis am Tiſche des
Rates Pla. Kalkoff verlieſt einen längeren Dank der bulgariſchen
Regierung für die Schnelligkeit und Exaktheit, mit der der
Völkerbundsrat ſeiner Aufgabe nachgekommen ſei, bewaffnere
Konflikte zwiſchen Völkerbundsmitgliedern im Keime zu erſticken.
Der beſondere Dank der bulgariſchen Regierung gelte auch ver
unparteiiſchen Arbeit der Unterſuchungskommiſſion. Dann weiſt
Halvoff auf die veſondere Lage Bulgariens hin, das durch ſeine
Abrüſtung in einer beſonders ſchwierigen Lage ſei. Es ſei nicht
das erſte Mal, daß die griechiſche Regierung Vorwürfe gegen e
Komitatſchis erhoben habe. Die Unterſuchungen der bulgariſchen
Regierung hötten aber ergeben daß die Banden, die dem Feinde
ſtets als Vorwand für böswillige Angriffe gegen Bulgarien
dienten. in keinerlei Beziehung zur bulgariſchen
Regierung ſtänden. Die ſchwierige wirtſchaftliche Lage
Vulgariens treibe viele Bewohner zur Verzweiflung. Die Re-
gierung tue alles, was ſie tu könne, um die Lage ihrer ſchwer-
geprüften Bevölkerung zu erleichtern, doch befürchte ſie, daß ſie
allein dieſes Ziel nicht erreichen werde. Hierauf ſetzte ich
Kalvoff im einzelnen mit den Vorſchlägen der Unterſuchungs
kommiſſion auseinander, die an den Grenzen die Verlegung der
Grenztruppen verlangt, um ähnliche Zuſammenſtöße in Zukunft
zu vermeiden. Die bulgariſche Regierung ſei im weſentlichen
mit den Vorſchlägen der Kommnſſion einverſtanden, doch ſei die
Zahlung von 30 Millionen Levas, zu denen Griechen

land verurteilt wurde, allzu gering. Kavoff ſchließt,
Friede und Ordnung würden nur dann auf dem Balkan herrſchen,
wenn die durch die Friedensvorſchläge vorgeſehene allgemeine
Abrüſtung verwirklicht werde.

Hierauf erhielt der Vertreter Griechenlands das Wort,
der ebenfalls das Einverſtändnis mit den Schutzmaßnahmen an
der griechiſch-bulgariſchen Grenzen erklärte. Jn längeren Aus-
führungen ſuchte er dann den Beweis zu erbringen, daß vie
bulgariſche Regierung ihren Abrüſtungsverpflichtungen aus dem
Friedensvertrage nicht nachgekommen ſei.

Am Schluſſe ſeiner Ausführungen machte auch der griechiſche

Vertreter Rentis in der Entſchädigungsfrerge or
behalte und beantragte, ein Gutachten des internationalen
Gerichtshof s im Haag einzuholen, ob beide Parteien in gleicher
Weiſe von Der Unterſuchungskommiſſion gehört worden ſeien.
Die griechiſche Regierung wäre der Anſchauung, daß nicht Bul-

ſondern die griechiſche Regierung eine Ent-chädigung zu erhalten habe. (1) KRentis blieb bei der For-

773 von 50 Millionen Drachmen für Griechen-
and.
In der Nachmittagsſitzung ſetzte der Rat die Behandlung des

griechiſch- bulgariſchen Streitfalles fort. Der Vorſitzende der
Unterſuchungskommiſſion, Sir Rumbold, erklärte im Namen
der Kommiſſion, der Bericht ſei einſtimmig von ihr verfaßt. Sie
I nicht gewillt, ihn abzuändern Der bulgariſche

ußenminiſter Kalkoff erinnerte die griechtſche Regierung daran,
daß ſie ſich in Paris im voraus verpflichtete, der Entſcheidung
des Rates ſich zu unterwerfen. Der griechiſche Vertreter Rentis
wiederholte ſeine Angriffe gegen Bulgarien und verlangte eine
neue Erklärung der bulgariſchen Regierung, daß ſie die Ab
rüſtungsverpflichtungen, die ihr der Vertrag von NeuJlly auf-
erlege, halte. Der Vorſitzende Scialoja wies die Forde-
rungen des griechiſchen Vertreters zurück. Es ſei
ſelbſtverſtändlich, daß ein Staat ſeinen vertraglichen Verpflich-
tungen nachkomme.

Sir Auſten Chamberlain ſchlug die Vertagung der
Verhandlungen und die Einſetzung einer Dreier-
kommiſſion zur Formulierung einer Reſolution in einer
ſpäteren Sitzung vor. Die Schlichtung des vorliegenden Streites
bedeute einen Präzidenzfall in der Rechtſprechung des Völker
bundes und bedürfe einer ſorgfältigen juriſtiſchen Behandlung.
Sir Auſten Chamberlain, Hymans und Graf FJſchii werden mit
dieſer Aufgabe betraut. Der Rat behandelte hierauf den Bericht
der Hygienekommiſſion und vertagte ſich auf Donnerstag
nachmittag. Auf der Tagesordnung der Sitzung ſteht die
Moſſulfrage.

General Lahdeener wird am Montag abend oder Dienstag
früh in Genf erwartet, um an den Ber tungen des Völkerbunds
rats in der Moſſulfrage teilzunehmen. Er hat, wie bekannt, die
Unterſuchung über die Verletzungen an der Brücke der
Demarkationslinie im Moſſulgebiet geleitet.
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aneinander. Jeder engliſche Verſuch iſt unterblieben, die über-
lebende, im Waſſer treibende Scharnhoſtbeſatzung zu retten. Es
läßt ſich nicht anders erklären, als daß ein Befehl vorlag, Ver
geltung für die Schlacht von Coronel in der ſelbſt nach eng
liſchem Zeugnis das Wetter jede Rettungsarbeit ausſchloß zu
üben. Auf die im Waſſer treibenden Ueberlebenden der „Gnei-
ſenau“ wurde mit Gewehrfeuer geſchoſſen, weil man
angeblich die über Bord geworfenen leeren Kartuſchhülſen für
„treibende Minen“ hielt!

Als „Leipzig“ brannte, der Feind das Feuer eingeſtellt hatte
und auf kurze Entfernung herankam, ließ der Kommandant des
engliſchen Kreuzers „Glasgow“ auf die an Deck verſammelte

wehrloſe Mannſchaft aus nächſter Nähe Artillerie-
feuer eröffnen, bis die engliſchen Kanoniere
meuterten und die Kanonen nicht mehr bedienten.

Ebenſo hat nach Niederkämpfung der „Nürnberg“ der Feind
nochmals das Feuer auf das Wrak eröffnet. Trotz des Feuers
erklommen vier im eiskalten Waſſer ſchwimmende Matroſen den
kielobentreibende Schiff und gingen, die wehende Flagge in ben
r Kälte erſtarrten Händen haltend, mit ihrem Schiff in die

iefe.
Wie der Kreuzer „Dresden“ kurz darauf innerhoals chile-

niſcher, alſo neutraler Hoheitsgewäſſer vernichtet wurde, iſt de
kannt.

So war der ungleiche Kampf zu Ende. Die Art des Kampres
aber und das Verhalten der Eng.änder ſtellt den heldenbaften
Kampf des deutſchen Geſchwaders in ein umſy günſtigeres Licht
und erklärt es, daß alle, die engliſche Verhältniſſe kennen, nicht
umſonſt den Hauptfeind trotz aller Verſprechungen in Eng
land ſehen.

Die Süngerin Zinaida Jurfewskafa
tödlich verunglückt

Andermatt, 7. Dezember.
(Eigener Drahtbericht.)

Bei der Käsli- Brücke in der Nähe von Andermatt
verunglückte tödlich die Berliner Opernſängerin Jurjews-
kaj a. Die Leiche konnte bisher noch nicht geborgen werden. Der
Gatte der Künſtlerin befindet ſich zurzeit in Andermatt.

Wie wir von unterrichteter Berliner Seite erfahren, trifft
das Gericht von einer Ermordung der Sängerin nicht zu.

Die Staatsaoper iſt dadurch von einem ſchweren Verluſt be
troffen worden. Zingida Jurjewſkaja gehört erſt ſeit zwei Jahren
der Staatsoper an. Die Künſtlerin hatte die Abſicht geäußert,
zu ihrer erkrankten Mutter nach Dorpat zu fahren. Heute traf
ein Telegramm aus Zürich ein, daß die Künſtlerin nicht mehr
am Leben weile. Zinaida Jurjewſkaja gehörte zu den hofſ
nungsvollſten Talenten unſerer Oper. Unvergeßlich
bleiben ihre Leiſtungen als Jenufa, als Mimi in der „Bohème“,
die ſie noch mit Gigli ſang, als Butterfly, als Jnes in der
„Afrikanerin“ und in Mozarts „Zauberflöte“ und „Coſt fan
tutte.“ Die Jntendantur der Staatsoper hat von dem Gatten der
Sängerin aus Andermatt folgendes Telegramm erhalten:

„Meine Frau nicht mehr am Leben, verunglückt, bisher nicht
aufgefunden.“

„Die Blonde, die Braune, die Schwarze“

Roman von Nanny Lambrecht.

Fritz Brandel aber war pünktlich zum Abendeſſen da. Wo
er bezahle, habe er ein Recht. Herr Breitenbach meinte, das
könne men ihm nicht abſtreiten.

Das Speiſezimmer lag im Anbau, Der lange Tiſch voll
beſetzt. Die Breitenbache nebeneinander. Dozz wollte nicht um
den „Fomilienpott' herumbochen und wechſelte mit Fritz. Jhr
Nachbar reichte ihr die Platten ohne „Bitte“, nahm ſie ohne
„Danke“, ſaß neben ihr wie eine Säule. Der Lange natürlich.
Sie überſah, wenn er ihr die Platte veichte. Da ſtellte er ſie
neben ſie. Da dachte ſie: Rüpel.

Frau Breitenbach ſah ihn mitleidig an. Ein Merſch, der
ſich ſo benahm, war krank. Fragte. warum er ſo fahl ausſehe
und ob er zur Erholung hier ſei und was ihm fehle.

Er ſagte: „Mir fehlt nichts, ich bin glücklich.“
Worauf Mutter Breitenbach ihren Töchtern ans Herz legte,

den jecke Keäk links liegen zu laſſen, abſolut inks liegen. Ging
frük zu Bett, denn ſie hatte Kopfſchmerzen, ſie hatte vom erſten
Reiſetag an Kopfſchmerzen.

„Ob das nick mal Gehirnerweichung wird“, klagte ſie Herrn
Breitenback. Herr Breitenbach nickte wohlwollend: „Gehirner
weichung.“ Es tat ihr gut, es fat ihr überaus gut.

Dozz ſchlenderte mit ihrem Skizzenbuch an den See, warf
ſich am Ufer nieder und zeichnete den anlegenden Dampfer. Jhr
nachgetrottet war der ſchottiſche Schäferhund der Penſion, lag
fauſ neben ihr und drückte die Schnauze ins Gras. Mild
dunſtete die Dämmerung. Die gigantiſchen Fernſchatten der
Alpen ver'anken im anbrechenden Abend. Der Rigi ſtand wie
eine Gewitterwolke im zubauenden Dunſt. Von Luzern herüber
blitzten die Lichter auf. Wie Rieſenſchwäne glitten die Dampeer-
chen vorüber. Die Bullaugen der Fenſter zu einer glitzernden
Reihe erleuchtet. Ein ſchwimmender Bankettſaal. Lautlos vor
über wie eine Märchengondel. Da ſchlug der Hund an. Eine
kecke Männerſtimme:

„Kuſch! Schnaugze halten!“

Ohne ſich aufzurichten, wandte Dozz den Kopf. Ein flattern
der Schal, ein mit flotter Hand geſchwenkter Strohhut.

„uff! Gnä' Fräulein, ſoll ich da nicht lieber Reißaus
nehmen

Sie ſchrak zuſammen, natürlich konnt er es merken, daß ſie
chrak, aber ſja! Es ärgert ſie nö, warum denn? Hat ſie

fich nich vorgenommen, 'n bißchen nett zu dem Lautenfritze zu
ſein? Nur um Lieſelott zu beweiſen ah Quatſch!

„Sie zeichnen Mondſchein?“ witzelte er gleich los.
„Mondſchein zeichnet man doch nicht.“
„Ganz recht, man erlebt ihn.“
„Und darum ſpazieren Sie jetzt wohl unter der Nacht-

laterne rum.“
Lachend warf er ſich hin, ſie rückte von ihm weg, wütend

ſchoſſen ihre Bicke nach ihm.
Er ſagte fröhlich: „Me voila, bin ganz in Stimmung.“
„Aber ich nicht.“
Er blinzelte ſie luſtig an: „Könnte man da nicht ein wenig

nachhelfen?“
So ein Frechdachs. Man müßte eigentlich mit ihm loslachen.

aber das Vergnügen machte ſie ihm nicht. Streichelte den Hund,
kraute ihm ins Fell und ſchien ſehr beſchäftigt.

„Jck konſtatiere: Sie lächeln“, ſagte er, „Sie finden, daß
ich trotzdem ein ganz netter Kerl bin.“

„Sie ſind eitel wie ein Mädchen.“
„Dann ſind Sie kein Mädchen, Sie ſind nicht eitel.“
„Meine latſchigen Schuhe, nicht wahr
„Und der ſcheußliche Reformrock.“
„Dann begreife ich nicht, daß Sie ſich vor ein ſolches

Scheuſal hinwälzen. Sie liegen mir nämlich zu Füßen.“
„Sie haben ſchönes Haar.“
Wie er das nu ſagte! Lyriſch zum Sterben, 'ne Stimme,

die einem geradezu die Wange ſtreichelte. Alſo nu mal ruppig
los:

„Und gleich ſind Sie hinter mir her.“
„Jch ſchöpfe alles Schöne.“
„Ein Dieb ſagt: Al'es Wertvolle nehme ich.“
„Ja, ich bin ein Schlönheitsdieb.“
„Was für ein abgeſchmackter Menſch Sie ſind.“
„Sie machen mir eine Liebeserklärung auf die andere.“
„Jöſſes!“
„Sie kokettieren ja andauernd mit mir.“
„Hilfe!“
„Sie ſtoßen mich ab, um mich anzuziehen einfachſtes

phyſikaliſches Experiment des Liebeseinmaleins.“
Das Blut ſchoß ihr ins Geſicht, ſie wehrte ſich, aber ſie

zwang die heiße Welle nicht zurück. Wie eine Ertappte ſaß ſie
vor ihm und ärgerte ſich in Zorn, Hellauf lachte er, ſtrich ſich
mit beiden Händen durch das geſträubte Blondhaar, froh-
lockender Leichtſinn überſtrahlte ſein hübſches Geſicht. Lachte ſie
luſtig an, dehnte ſich im Gras.

Ihre zürnenden Blicke dingen an ihm feſt. „Nun weiß er,
daß ich ihn bewundere“, dachte ſie und ſann nach, wie ſie ihn
ärgern könne, ſann und ihr fiel nichts ein. Er war ja wirklich,
na ja, ein paſſabel hübſcher Menſch.

Bellend ſprang der Hund auf. Jn dem Pfad zwiſchen den
Büſchen ſtand groß und verwundert der Lange. Wollte weiter,
ſah ſcharf nach Viktor Schenk hin, fragte unvermittelt:

„Sind Sie der Lautenſänger Viktor Schenk? Kennen Sie
mich?“

Viktor Schenk ſtand auf. Uebermütig fuhr ſein Blick über
den langen Menſchen hin.

„Erinnere mich nicht, aber herzlich willkommen! Sonſt noch
Wünſche

Der Lange lüftete den Hut: „Doktor
Hörte Sie in Davos im Kurſaal vortragen.“

„So Kurſaal? Hab' in vielen Kurſälen vorgetragen, mein
lieber Herr von Trautmann.“

„Trautheim! Bei der fidelen Nachſitzung Damen
waren auch dabei geſchah das Unglück mit meinem Freund.

„Erinnere mich nicht herzliches Beileid.“
„Sie waren doch alle lungenkrank, die um Sie herum-

ſaßen. Ein Bankett von Schwindſüchtigen. Und als die Fidelität
den Siedepunkt erreicht hatte, geſchah das mit meinem Freund

Blutſturz.“
„So, ſo, fidele Nachſitzung. Geſtatten, muß mich verab-

ſchieden. Hab' mich mit den Schauſpielern nach Weggis verab-
redet. Servus! Wiederſchauen, vielleicht noch mal in Davos.“

Trat in die Büſche und war außer Sicht.
Unentſchieden ſtand der Lange. Fand das rechte Wort nicht,

um ſich von der Dame, die doch nun einmal ſeine Tiſchdame
war, zu verabſchieden. Hielt den Hut noch in der Hand. Be
gann umſtändlich:

„Jch habe die Empfindung, daß ich geſtört haben könnte.“
„Oh, mich nicht“, ſtrichelte an ihrer Zeichnung weiter.
„Jedenfalls habe ich unabſichtlich Jhren Verlobten veran

laßt zu gehen.“
„Hab' ich denn einen Verlobten
Unbeholfen ſtand er. „Verzeihung, ich dachte nach der

Situation
„Was denn für 'ne Situation
„Sie ſind alſo nicht verlobt?“
„Fällt mir nicht ein.“
„Das iſt ſonderbar.“
„Was iſt ſonderbar?“
„Wollen Sie denn nicht heiraten
„Quatſch, nö.“
Freundlich glitt ſein Blick über fie hin. Verneit tief,jaſt ehrfurchtevait und ging. Hinter ihm el ääh ſie

Aber lacht nicht.
Fortſetzung folgt.)

von Trautheim.
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Hallo und Amgebung
Halle, 8. Dezember.

Am Poſtſchalter
(Wahres Geſchichtchen.)

Wie gewöhnlich unter Mittag: die meiſten Schalter ge
ſchloſſen, vor den wenigen geöffneten längere Menſchenſchiangen,
Ein Herr legt einen ECinſchreibebrief in das Fenſter. Der Be
amte macht ſeine Eintragung und ſchiebt den Quittungszettel
hin: „Macht 85 Pfennige.“ „Entſchuldigen Sie,“ ſagt der Herr,
„das iſt zu viel, es iſt doch nur Jnlandporto.“ „Keine Jdee,“
ſagte der Beamte, „es ſtimmt ſchon, es iſt doch nach Kowno.“ Das
iſt wie Jnland,“ ſagt der Herr.
Beamte, „keine Jdee, das iſt in Litauen. „Aber das iſt wie
Jnland,“ beharrt der Herr. „Nein, es iſt nicht Finnland es
iſt Litauen,“ ſagt der Beamte mit Nachdruck. „Das iſt wie Jn-
land.“ ſagt auch der Herr mit Nachdruck. „O nein, das iſt Aus-
land,“ miſcht ſich der Hintermann ein. „Es iſt vielleicht in
Oſtpreußen,“ vermutet die nächſte Dame. „Das hat kein Aus-
landsporto,“ belehrt ein zweiter Hintermann. Die Schlange
wird intereſſiert und nimmt Partei. „Alſo es iſt Litauen,“ ſagt
der Beamte entſchloſſen, „und Litauen iſt Ausland, und Aus-
land hat doppeltes Porto, alſo zahlen Sie doppelt, mein Herr!“
„Jawohl, es iſt Ausland,“ gibt der Herr zu, „aber es hat
Jnlandporto.“

Der Beamte iſt nicht bürokratiſch und unfreundlich, er hat
Sinn für Humor, und ſo lacht er, lacht ſo laut und gemütlich
„Hahaha“, daß die Schlange angeſteckt wird und fröhlich mit
lacht. Der Fremde bleibt unerſchütterlich. „Jch zahle nur
Jnlandporto,“ ſagt er. „Hahaha,“ lacht der Beamte. Die
Schlange lächelt. Der Hintermann iſt nicht ungeduldig und un-
freundlich, wie ſonſt Hintermänner ſind, ſondern er klopft dem
fremden Herrn auf die Schulter und ſagt überredend: „Zahlen
Sie nur, der Beamte muß es doch wiſſen.“ „Jch muß es auch
wiſſen,“ ſagt der Herr. „Hahaha“ lacht der Beamte. „Zeigen
Sie ihm doch den Tarif,“ ſchlägt der Hintermann vermittelnd
vor.

Der Beamte langt den Tarif von der Wand. „Leſen Sie,“
ſagt er wohlwollend. „Bitte leſen Sie,“ ſagt der Herr auch
woh'wollend. Der Beamte lieſt gutmütig. „Hahaha,“ lacht er
jetzt noch viel vergnügter, „Sie haben wahrhaftig Recht, Herr,
Litauen hat tatſächlich Jnlandporto, hahaha,.“ und der Herr
lächelt, die Schlange lächelt, und dann kommt der freundliche
Hintermann end.ich zu ſeiner Zehnpfennigmarke. B. v. M.

Aus dem Stadtparlanment
Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung ſtand im Zeichen einer

lebhaften Erwerbsloſendebatte, die ausgelöſt wurde
durch verſchiedene Anträge der Kommuniſten und Sozialdemo
kraten auf dieſem Gebiete. Nach etwa dreiſtündiger Ausſprache
wurden u. a. fo gende Beſchlüſſe der Stadtverordneten ange-
nommen, ſelbſtverſtändlich vorbehaltlich der Genehmigung des
Magiſtrats, der ſich gegen übertriebene Forderungen wehrte:

Angemeſſene Erhohung der Erwerbsloſenſätze, ſofortige
Wiederaufnahme der Ausgeſteuerten in die Erwerbsloſenfur-
ſorge, Wiedereinführung der Kurzarbeiterunterſtützungen, Be-
zahlung der Pflichtarbeit nach Tariflohn, Einrichtung ren
Speiſungen für Kinder der Arbeitswſen unv Kurzarbeiter, be
ſondere Weihnachtsunterſtützungen in Höhe der geſetzlichen Er-
werbsloſenſätze von 6 Tagen, Notſtandsarbeiten zu Tariſlöhnen.

Von alt gemeinem Intereſſe war eine Mitterrung des
Magiſtrats, daßz dieſer eine Aufwertung der ſtädtiſchen An
leihen uſw. über 1238 Prozent hinaus ablehnt. Zur Erwerbs
loſenfrage wurde von Magiſtratsſeite erklärt, daß es in Halle
zurzeit 8000 Arbeitsloſe und 1400 Unterſtützungsempfänger gibt.
Die Erwerbsloſenziffer iſt in den letzten Wochen um 62 Prozent
geſtiegen, was ſeinen Grund in dem ſchnellen Einſetzen des
Froſtwetters und der ſchlechten Lage der Metallinduſtrie hat.

(Ausführlicher Bericht folgt.)

Ferienordnung für das neue Schuljahr
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen hat die Ferien des

Schuljahres 1926/27 für alle Schulgattungen in den Orten mit
höheren Schulen und Aufbauk aſſen nach folgender Ordnung
beſtimmt: Oſterferien von Mittwoch, den 31. März, bis
Donnerstag, den 15. April. Pfingſtferien von Freitag, den
21. Mai, bis Dienstag, den 1. Juni. Sommerferien von
Freitag, den 2. Juli, bis Dienstag, den L. Auguſt. Herbſt
ferien von Sonnabend, den 2. Oktober, bis Dienstag, den
19. Oktober. Weihnachtsferien von Mittwoch, den
22. Dezember, bis Donnerstag, den 6. Januar 10927.

Schluß des Schuljahres 1926/27: Mittwoch, den 6. April 1927.
Am Mittwoch, den 31. März 18926, findet nur Abſchlußfeier

und Zeugnisverteilung ſtatt, am 21. Mai wird der volle Unter
richt durchgeführt, am 2. Juli, 2. Oktober und 22. Dezember
dauert der Unterricht drei Stunden.

Zur Rattenbekämpfung
Jn dem Bericht über die am 7. und 8. November d. J. auf

polizeiliche Anordnung allgemein durchgeführte Rattenbekämpfung
iſt nicht nur die ſchätzungsweiſe Zahl der vernichtenden Schäd-
linge mitgeteilt worden, ſondern es wurden auch die Opfer be
kanntgegeben, die die ausgelegte Phosphorlatwerge unter den Ge-
flügelbeſtänden und den Katzen uſw. gefordert hat. Hierbei
wurde betont, daß ſich derartige Verluſte größtenteils vermeiden
ließen, wenn der Anregung der ſtädtiſchen Polizei-Verwaltung,
die Nutztiere während der Giftauslegung einzuſperren und die
nicht aufgenommenen Giftbrocken zwei Tage nach der Auslegung
ſorgfältig zu entfernen, mehr Beachtung geſchenkt würde,

Demgegenüber möchte ich darauf hinweiſen, daß dieſe Vor
ſichtsmaßnahmen zur Verhütung von Todesfällen unter den nütz
lichen Tieren keineswegs ausreichend ſind. Bei der Vorliebe der
Ratten, leicht bewegliche Gegenſtände, alſo auch Giftköder, zu
verſchleppen, bietet leider auch das Einſperren der gefährdeten
Haustiere nach meiner langjährigen e n genügen-
den Schutz vor Vergiftung. Hierzu kommt, ß die ſchädlichen
Nager häufig die aufgenommene Phosphorlatwerge in den
Krippen und Futtertrögen der Nutztiere erbrechen, wodurch ſich
für dieſe die Möglichkeit einer Vergiftung erhöht. So erklärt es
ſich, daß auch auf den Grundſtücken, deren Beſitzer keine Phos-
phorlatwerge hatten, Phosphorvergiftungen unter den
frei herumlaufenden Tieren, insbeſondere Geflügel, zu verzeich
nen waren. Wer mit Sicherheit Phosphorvergiftungen verhin-
dern will, muß von der Auslegung dieſes gefährlichen Giftes

änzlich abſehen, zumal weder die PolizeiVerwaltung noch dieKerſteller der Phosphorlatwerge Schadenerſatz leiſten.

Der gleichfalls von der PolizeiVerwaltung für die Ratten
bekämpfung angegebene Pflanzenextrakt „Ratinin“ hat im Gegenſatz zum Pyoerhor auch dieſes Mal keinerlei Geſundheitsſchädi-

gungen der Haustiere herbeigeführt. Profeſſor Dr. Räbiger.

Fahrradmarder. In Halle wurde wieder ein Fahrrad
dieb feſtgenommen. Es handelt ſich um einen bekannten
Zahrraddieb. dem eine Anzahl Diebſtähle dieſer Art zur Laſt
S werden können. r Kriminalpolizei gelang es den

jeb kurz nach einem neuen Diebſtahl zu verhaften.

„Was, Finnland?“ fragt der

Der Stadtverband der Frauenhilfe begeht am Dienstag
um 8 Uhr abends ſein Jahresfeſt im „Hofjäger“.

a

Frau Major
v. BismarckStendal ſpricht über „Frauenhilfe, ein Dienſt der
evangeliſchen Frau an Kirche und Volk“.

Die älteſte Kinderbewahranſtalt unſerer Stadt, Sophien
ſtraße 24 (gegründet 1836) möchte ihren 70 Zöglingen ein be-
ſcheidenes Weihnachten bereiten. Es iſt ihr gelungen, namhafte
Künſtler für dieſen ſchönen Zweck zu gewinnen. Ruth Thorrin,
Grete Welz, Albrecht Lincke und Rudolf Große werden durch
Rezitationen, ernſte und heitere Lieder und Duette am Diens
tag 8 Uhr abends im Saal des Gemeindehauſes Albrechtſtr. 27
den Freunden der Anſtalt einen ſchönen Abend bereiten. Junge
Mädchen der Mariengemeinde ſorgen für die Bewirtung der
Gäſte während der Pauſe. Der Ertrag des Abends kommt der
Kinderbewahranſtalt zugute.

Vom Büchertiſch
Graf E. Reventlow: Miniſter Dr. Streſemann als Staats-

mann und Anwalt des Weltgewiſſens. Geh. 1.50 Mapvk, geb.
2.50 Mark. Verlag J. F. Lehmann, München. Der be-
kannte Politiker Graf Reventiow gibt uns in dieſer Neuerſchei-
nung ein überaus feſſelndes und kritiſches Bild der Streſemann-
ſchen Politik. Die Darſtellung aller Zuſammenhänge und des
ganzen LocarnoFalles gehört zu dem intereſſanteſten, was über
die neuere nachrevolutionäre Politik geſchrieben worden iſt.
Reventlow führt alle die kataſtrophalen Folgen der Streſemann-
ſchen Politik auf eine beſtimmte Einſtellung ihres Urhebers zu
rück wie, das muß man ſelber ſehen. Man wird die Schrift
in einem Zuge durchleſen!

Jlſe Leutz, Mademoiſelle Biche. Roman aus den Tagen
des großen Königs. Broſch. 4,50 Mark, Ganzleinen 6,50 Mark,
Halbleder 8,50 Mark. (Brunnen-Verlag Karl Winckler, Berlin
W 68.) Das neue, auch von „fritziſchem Geiſt“ erfüllte Buch
iſt ſpannend, launig und vom erſten Worte bis zur letzten Zeile
feſſelnd. Mademoiſelle Biche, das Windſpiel des großen
Königs, ſteht im Mittelpunkt des Geſchehens, verwoben mit
Menſchenſchickſalen, die eines tieftragiſchen Konfliktes micht
entbehren.

„Rheinland und Sicherheitsfrage“. Von Helmut Bött-
cher. Verlegt bei E. S. Mittler Sohn, Berlin 1925. Mit
13 Karten. Jn dieſer leſenswerten Schrift, die den Untertitel
„Franktreichs Verlangen nach Sicherung gegenüber Deutſchland
im Spiegel der Geſchichte“ trägt und Dietrich Schäfer gewidmet
iſt, gibt der ehemalige Hauptſchriftleiter der „H. Z.“ einen er-
ſchöpſenden, auf ſtreng wiſſenſchaftlicher Grundlage fußenden Ab-
riß über den jahrtauſendlangen Kampf um den Beſitz des
Rheines. Einſt ſtritten Römer und Cermanen, dann Deutſche
und Franzoſen um dieſen Strom; der Kampf um ihn iſt noch
nicht entſchieden. Ueberzeugend weiſt der Verfaſſer nach, doß
ſtets das germaniſche Element zuerſt am Rhein vertreten wor,
daß Frankreich Namen und Entſtehung den Germanen verdarkt.
Da dieſe Betrachtungen und Unterſuchungen bis in die jüngſee
Vergangenheit „Sicherheits“ Verhandlungen durchgeführt
werden, ſo gewinnt die Schrift nicht nur für den hiſtoriſch, ſon-
dern vor allem auch für den politiſch intereſſierten Leſer Be
deutung und kann darüber hinaus auch als ein wertvoller Be
trag zur Kriegsſchuldfrage angeſprochen werden.

Zwiſchen Traum und Tag. Von Heinrich Leis. Fein karton.
1,85 Mf, Cunzlein. 2,15 Mk. Verlag von Franz Borgmeyer,
Hildesheim Eigentlich mitten aus dem Leben gegriffen iſt die
Fülle dieſer kleinen Erzählungen. Freilich überſetzen muß man
ſie us dem wunderbar dichteriſchen Schauen in die Alltäglichkeit.
Wie plaſtiſ-) treten doch die einzelnen Eeſtalten hervor durch
den M. cherheit ſeinez Ausdrucks in dem Fluß ſeiner Er
zählung.

Stratz, Pyholph. Schwert und Feder. Erinnerungen aus
jungen Jahren. Mit 4 Vildertafeln in Kupfertiefdruck. (Auguſt
Schorl, G. m. b. H., Berlin.) Geh. 83 Mark, Banzleinen 5 Mark.
Mit ſprübhendem Humor, wägendem Ernſt, oft mit ſcharfer
Kritik erzählt Stratz aus ſeinem Leben, von ſeiner Kindheit i
bis zur Entſtehung ſeiner erſten Werke. Aus dem bunten
Moſaik ſeiner Jugenderinnerungen leuchtet als heller Hinter
grund die große Zeit des nationalen Aufſtiegs unſeres Volkes.

Norddeutſchland von Dr. Walter Geisler, Privatdozent
der Geographie an der Univerſität Halle. Verlag Dr. Karl
Moninger, Greifswald. 1925. 84 Seiten.

Der 1. Band, der geographiſchen Reihe der „Deutſchen
Sammlung“, die von Dr. Geisler herausgegeben wird, iſt er
ſchienen Das erſte Kapitel des vorliegenden Bandes bringt zu
gleich eine Einleitung für die geſamte Reihe. Es wird davon aus-
gegangen, daß die politiſchen Grenzen nicht als Scheiden zwiſchen
einheitlichen Lebensräumen oder gar Landſchaften gelten können.
„Es gilt vielmehr für den Geographen, das Weſen einer Land-
chaft, die uns als Einheit entgegentritt, zu erfaſſen, und dieſes

eſen prägt ſich in ſeinem Antlitz, den Erſcheinungsformen auf
der Erdoberfläche klar aus.“ Die Jndividualität Deutſchlands
wird in dieſer Sammlung ergründet, und ſo beginnt Dr. Geisler
mit einer höchſt treffenden Charakteriſierung des norddeutſchen
Flachlandes. Das Buch iſt wert, ein ſtändiger Begleiter beim
Unterricht, auf Reiſen und Wanderungen zu werden, und bietet
auch dem Wiſſenſchaftler manches Neue und Vertiefende.

Reichsſteuer-Tarife mit Tabellen, Fälligkeitsangaben und Er
läuterungen, herausgegeben von Rudolf Liß, Halle a. S.
Verlag J. Heß. Stuttgart, Preis 1,80 Mark. Jn kürzeſter und
überſichtli er Form ſind hier die weſentlichen Beſtimmungen
der hauptſächlichſten Steuergeſetze zuſammengeſtellt. Eine ſehr
weſentlich Veigabe bilden die Steuertabellen über Einkommen-
ſteuer, Körperſchaftſteuer, Vermögensſtener mit ausgerechneten
Steuerbeträgen ſowie die Fälligkeitstermine der verſchiedenen
Sienern bis einſchließlich Auguſt 1926.

Die O e iturbedeutung der Genoſſenſchaften. Ueber die Be
deutung der Genvoſſenſchaften, deren Umfang und Ziele beſteht
in weiten Kreiſen noch wenig Klarhbeit. Es iſt daher zu begrüßen,
das der auf dieſem Gebiete beſonders ſachkundige Landgerichts
rat a. D. Kulemann ſein großangelegtes Werk „Die Genoſſen
ſchortsbewegung“ durch den 2. Band: „Die Kulturbedeutung der
Genoſſenſchaften“ ſoeben zum Abſchluß gebracht hat. Verlag
Otto Lrebmann, Berlin W. 57, Potsdamer Straße 96.)

Mitteldeutſches Landbundjahrbuch 1926. Herausgegeben vom
Landvundhauptgeſchäftsführer A. Matthießen, Erfurt. Verlag
des Landbund Provinz Sachſen in Halle a. S.) Preis 1 Mark.
Das in der Druckerei der „Halleſchen Zeitung“ gedruckte Landbundjahrbuch umfaßt 102 Seiten und iſt in jeder Cegiehung reich

haltig. Neben den Artikeln, die den Landwirt in erſter Linie an
ehen, ſtehen Novellen, Erzählungen und Gedichte von Heimat-
chriftſtellern und Di-htern. Auf gute Jlluſtrationen und Zeich-
nungen ha tman Wert gelegt. Das Landbundjahrbuch wird auch
dieſes Mal ſeinen Weg gehen und über die Kreiſe des Land
bundes hinaus dankbare Aufnahme finden.

Weber, Leopold, Die Hegelingen. Von König Hagen, von
Hildes Schuld und von Gudruns Leid und Erlöſung. 170 Seiten.
Ganzleinen. 5,50 R. M. K. Thienemanns Verlag, Stuttgart.
Dieſen germaniſchen Sagenſtoff hat Leopold Weber mit dichteri

ſchem Schwung, doch zugleich mit der Zuverläſſigkeit des Wiſſen
ſchaftlers in einer lebendigen, bilderreichen Sprache zu einer Er
zählung von elementarer Wucht geſtaltet, die jung und alt in
ihren Bann zieht.

a Loelhe-Huchhanblung, Halle Saule
Ulrichſtr. 68 ernr.

Volkswirtſchaft
Zur Auszahlung von Zinſen auf beſchlagnahmtes deutſches

Eigentum in den Vereinigten Staaten. Von der Geſchäfts
führung des Deutſch- Amerikaniſchen Wirtſchaftsverbandes wird
uns folgendes geſchrieben: Auf Grund des Winslow Geſetzes
werden ſeitens des Alien Property Cuſtodian die aus
dem beſchlagnahmten Eigentum aufkommenden Dividenden,
Zinſen, Annuitäten und andere Erträge vom 4. März 1923 ab
bis zur Höhe von jährlich 10 000 Dollar für jeden Einzel
anſpruch ausgekehrt. Für Dividenden aus Shares bezw. Zinſen
aus Wertpapieren, die als Barbeträge dem ſogenannten „Truſt“
des Anſpruchsberechtigten zufließen, erfolgt eine Kontokorrent-
Verzinſung durch das amerikaniſche Schatzamt, das auch die für
Rechnung des Alien Property Cuſtodian haltenden Barbeträge
(meiſt Erlöſe aus verkauftem deutſchen Eigentum) verzinſt. Je
doch muß gegenüber der in den Kreiſen der deutſchen Eigen
tümer vielfach beſtehenden Auffaſſung darauf hingewieſen wer
den, daß die über den Betrag von jährlich 10 000 Dollar an
fallenden Zinſen auf beſchlagnahmte Barguthaben dem „Truſt“
des Anſpruchsberechtigten nicht gut geſchrieben werden,
vie'mehr verbleiben die überſchießenden Beträge in der
Tregaſury. Jm übrigen ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß
eine Auskehrung von Zinſen auf Barvermögen für die Zeit vor
dem 4. März 1923 auf Grund der beſtehenden Geſetzgebung
nicht in Frage kommt. Für die Auszahlung der Zinſen iſt ein
beſonderer Antrag an die „Jncome Diviſion of the Alien Pro
perty Cuſtodian, Waſhington D. C.“ zu richten. Die Unter-
ſchrift für dieſen Antrag bedarf nicht der konſulariſchen Be
glaubigung. Formulare können von der Geſchäftsſtelle des
Deutſch Amerikaniſchen Wirtſchaftsverbandes (Berlin NW 7,
Neue Wi'helmſtraße 12-14), wie auch von der Amerika Abteilung
des Bundes der Auslandsdeutſchen (Berlin NWV 6, Luiſen
ſtraße 27/28) koſtenſrei bezogen werden. Der Zinsſatz be
trägt für das erſte Zirſenjahr (4. März 1923 bis zum 8. März
1924) ca. 3,8 Prozent und für das zweite Zinſenjahr (4. März
1924 bis zum 5. M*z 1925) ca. 4,2 Prozent.

Die Amerikaanleibe der Hapag abgeſchloſſen. Der Verwaltung
der Hapag teilt mit: Die mit Speyer u. Co. und J. Henry
Schroeder Banking Corporation in NewYork geführten Verhand
lungen über den Abſchluß einer Anleihe ſind beendet. Die Hapa
erhält eine Obligationsanleihe von 6,5 Mill. Dollar, die au
10 Mill. Dollar erhöht werden kann. Es handelt ſich um eine An
leihe wi. längerer Laufzeit. Der beträgt 625 Prozent.
Die Anleihe, die in NewYork zur Zeichnung aufgelegt wird, ſoll
dem Ausbau des Schiffsparkes der Hapag dienen.

Keine Automobilausſtellungen bei den Leipziger und Frank
furter Meſſen. Der Reichsverband der Automobil-
induſtrie teilt mit, daß er ſowohl der Leitung der Frank
d als auch der Leipziger Meſſe mitgeteilt habe, daß die

utſche Automobilinduſtrie nicht in der Lage ſei, auf den
Meſſeveranſtaltungen auszuſtellen. Die deutſche Automobil-
induſtrie nimmt dabei den gleichen Standpunkt ein wie diejenige
des Ausland c. Jn Frankreich, England und Belgien findet
höchſtens alljöyrlich eine Automobilausſtellung in der Hauptſtadt
des betreffenden Landes ſtatt. Die mit einer Automobilaus-
ſtellung verbundenen Koſten und unvermeidlichen Betriebs-
ſtörungen der Werke kann ſich die deutſche Automobilinduſtrie
noch weniger leiſten als die des Auslandes. Daß die
mit kommunalen Mitteln errichteten und unterhaltenen Meſſe
gebäude etwa zur Ausſtellung ausländiſcher Wagen benutzt wer
den können, erſcheint ja wohl in Zukunft völlig ausgeſch'oſſen.Die in die Vreſſe lancierte Meldung, daß in Vexbinong mit

dem Taunusrennen eine Automobilausſtellung in Frankfurt
a. M. ſtattfinden ſoll, iſt alſo vollſtändig gegenſtandslos. Die
Vollverſamm'ung der Automobilinduſtrie am Tage der Eröff-
nung der Automobilausſtellung hat zu dieſen Fragen Stellugenommen und nochmals beſchloſſen und feſtgeſtellt, daß ſie ſich

auch im nächſten Jahre an keiner anderen Ausſtellung beteiligen
wird, als an der in Berlin von ihr ſelbſt veranſtalteten.

Vom Ruhr-Montantruſt. Wie wir von unterrichteter Seite
erfahren, ſind die Verhandlungen mit dem Ruhr-Montantruſt in
allerletzter Zeit dadurch endgültig ins Stocken geraten, daß man
ſich mit Rheinſtahl wegen der Forderung der Anilingruppe,
die Rheinſtahlzechen aus dem neu zu bildenden Truſt herauszu-
laſſen, nicht einigen kann. Jnfolge dieſer Forderung
hatten die anderen Beteiligten allgemein gefordert, die Quote
von Rheinmetall entſprechend herabzuſetzen, doch
ſind dieſe Verhandlungen infolge des Widerſtandes von Rhein
ſtahl nicht wieder aufgenommen worden, ſo daß dieſe ganze
Woche keine Verhandlungen ſtattgefunden haben und man tat-
ſächlich von einer allgemeinen Stockung der Verhandlungen in
dieſer Frage ſprechen darf.

Stettiner Oderwerke A.G. für Schiffs- und Maſchinenbau,
Stettin. Die Bilanz des abgelaufenen Geſchäftsjahres ſoll einen
Verluſt von 231000 Rm. ausweiſen. Es iſt beabſichtigt, den
Verluſt durch die Reſervefonds zu decken. Die auf 80 Rm. ge
ſtückelten Aktien des Unternehmens hatten in dieſem Jahre
einen Kursſturz von etwa 52 Prozent bis auf 12 Prozent am
2. November zu verzeichnen.

Stahlwerk Oeking A.-G., Düſſeldorf. Der Rohüberſchuß der
Geſellſchaft, die dem Stumm-Konzern nahkeſteht, beträgt
79 654 Rm. Nach den erforderlichen Abſchreibungen in Höhe von
129 050 Rm. beträgt der Verluſt 49397 Rm. Die Betrag
ſoll auf neue Rechnung vorgetragen werden. Die Verwaltung
klagt über allzu hohe Steuern und Abgaben, während auf der
anderen Seite Löhne und erzielte Preiſe hierzu in keinem Ver-
hältnis ſtehen. Die Stahlform-Gußbetriebe und die Maſchinen-
fabrik konnten ihren Abſatz ſteigern und Auslandskundſchaft wie
der gewinnen.

iſenwerke Gaggenau A.G. Die Geſellſchaft, die über ein
A.-K. von 4,8 Mill. Rm. verfügt, beantragt aus 532 906 Rm.
Bruttogewinn 258 062 Rm. zu Abſchreibungen und 259 000 Rm.
We ne ekerluns zu verwenden, alſo dividendenlos zu

eiben.
Rheiniſche Automobil A.-G., Düſſeldorf. Ueber die Geſell

ſchaft iſt laut „Frankf. Zig.“ der Konkurs eröffnet worden.
Rudolf Karſtadt A.-G., Hamburg. Jn der a. o. H.-V. wurde

für den verſtorbenen Aufſichtsratsvorſitzenden Arioli Ernſt Neu
burg neu gewählt. Ferner wurden als neue Mitglieder in den
A.-R. gewählt: Dr. Fritz Warburg Bankhaus M. M. War-
burg u. Co.), Präſident Münchmeyer-Hamburg, Alfred Lehmann-
der und Geh.-Rat Dr. Kräuter (Kreditſicherungs-A.-G.,

erlin.
Union A.G. für Bau und Holzinduſtrie in Eiſenach. Die

Hauptverſammlung beſchloß, das Aktienkapital auf 200 000 Rm.
umzuſtellen. Das neue Kapital iſt eingeteilt in 100 Jnhaber-
aktien zu je 2000 Rm. Ferner wurden Satzungsänderungen
vorgenommen.

Gelſenkirchener Bergwerks-A.-G., Abteilung Schalke. Die
Geſellſchaft hat einen Hochofen angeblaſen, ſo daß von ſieben
Oefen nunmehr wieder drei in Betrieb ſind. Die Lagervorräle
in Roheiſen haben ſich etwas verringert, wodurch die erwähnte
Maßnahme zu erklären iſt.

Meyerhof u. Co. A.-G., Kaſſel. Das Geſchäftsjahr 1924
ſchließt mit einem Verluſt von 16 275 R. M. Der Rohgewinn
betrug 284 558 R. M., ihm ſtehen r an Handlung
unkoſten 248 088 R.-M., während 7 800 R.-M. abgeſchrieben
wurden. Die o. H.-V. genehmigte den Abſchluß und wählte an
Stelle des ausgeſchiedenen Leonhard Wertheim, Berlin, Jultus
Braunſchweig, Homburg v. d. Höhe neu in den Aufſichtsrat.
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bei Kaſſel. Beſchwerdeer ſche BaſaltA.G., Wernswig
über Konkurs. Die Geſellſchaft hat gegen die Eröffnung des
Konkursverfahrens beim Landgericht Marburg
Lahn BSe dſterrichter“ve

zu kommen.

Es wäre der

an der
r de erhoben, indem ſie geltend macht, daß der

r s Amtsgerichts die Verwaltung als Schuldnerin
vor Eröffnung des Konkursverfahrens ni
Durch die Publikation der Konkurseröffnun
großer Schaden entſtanden.
lungen, mit den Gläubigern zu einer außerge

cht angehört habe.
ſei der Geſellſchaft
eſellſchaft ſonſt ge
richtlichen Einigung

Berſchärfung der Lage im Bank- und Verſicherungsgewerbe.
Wie der Deutſchnationale Handlungsgehilfen-Verband mitteilt,
hat der Reichsarbeitsminiſter die Verbindli
Schiedsſprüche im Bank- und Verſicherungsgewerbe
Die Schiedsſprüche hatten eine Gehaltserhöhung von 5 Prozent
ab 1. November vorgeſehen. Die Mitteilung hat in Kreiſen der
Angeſtellten große Erbitterung hervorgerufen.
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chkeitserklärung der
abgelehnt.

Ostpr. Wk. Kohle
Pr. Bodenkr. Gold
52 Pr. Ctr. Bder. Gold
52 do. Gold Komm.
Pr. t. Bodenkt. Rgg.
57 do. Roggen Komm.
c Pr. Kaiiw. An527 do. Roggruw. Anl.
52 Schs. Ldsch Rge,
82 Prov. Sächs. la od-

schaftl. Gold Ptdbr.
1027 Prov. Sache. land-

schaftl. Gold Ptdbr.
52 khein. Maru Don G.
57 Rh. Wstt. Bkr. Rgg.
52 do kKoggen homm.
52 Roggenrenten Bk.
576 Sächs. Brnk. Wt.

do. Ausg. 3
do. Ausg. 452 Sächs. Staa s Rogg.

52 Sehles. Bdkr. Gold
Schles. Ldseh. Roggen
102 Pomnmern ogvuen
57 S. H. Pl. V. Gd. A.
52 do Udsch. K. Rgg.
62 Thür. ev. Kirche
52 Roggenw. Anl.
57 Westd. Bdkr. Gold
52 Westfälische Prov.-
Kohle 283 t52 do. Roggen Pfandbr.
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Zenitne

Berliner Schluß. und Nachbörſe.
Die Börſe ſchloß zu den niedrigſten Tageskurſen, und zwar

einheitlich auf allen variablen Märkten.

i „JGS 8„5„529

l. M. V. 100 Kg-

Berliner Bcör

J. 12 o.
8 10 756
148 148

l. 6.. u34 44.25 4.28
4 10 4 15
5.60 5.67
o. 6.80
4. b 4 65

79.50 79.50
öd t do. 76
430 4
4,00 445
2.20 2.2.
g. 20 c.

so
L. -9 149
4. 46.05 6 16

46.

6 2

149 149

9,6 9,50
72
69,75 9.60

Bill.

Das Geſchäft blieb

Einheitsmarkt lag

pfandbriefe vor,

ein.
Goldpfandbriefe.

Bank

bis zu Beendigung
und ließ auch am Schiffahrts-Aktienmarkt
n überwiegend ſchwächer.

beſtändigen Anleihen lag
die

Leipzig, 7. Dezember.

S V G

des Verkehrs

ich war.

Frankfurter Börſe.

Gegenüber

auf ein Minimum beſchränkt
äterhin nach. Der
m Markt der wert-

einige v Hypotheken Gold
jedoch nicht einhei

mehreren kleinen Gewinnen traten daher ebenſolche Rückgänge
Bemerkenswert war die feſte Haltung der landſchaftlichen
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Anleihen und Auslandswerte ſind kaum verändert. Jm Frei-
verkehr nannte man Api 0,838, Benz 24, Brown Boveri 58, Ufa
47. Die Geldſätze ſind unverändert.
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